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1. Unsere Hochschule – kurz vorgestellt  

1.1 Profil

Vielfalt als Grundlage für interdisziplinäre Zusam-

menarbeit 

Die HTW Berlin hat sich seit ihrer rechtlichen Selbst-

ständigkeit im Jahr 1994 zu einer der größten und 

vielfältigsten staatlichen Fachhochschulen in 

Deutschland entwickelt. Mit rund 80 verschiedenen 

Studiengängen in fünf Fachbereichen bietet sie ein 

breites disziplinäres Spektrum, das von den Ingeni-

eurwissenschaften über die Wirtschafts- und 

Rechtswissenschaften bis hin zum Design reicht. 

Diese Vielfalt ist nicht nur eine Stärke, sondern auch 

eine Grundlage für interdisziplinäre Zusammenar-

beit und transdisziplinäre Ansätze. Die Studierenden 

werden so optimal auf die Anforderungen im Berufs-

leben vorbereitet und entwickeln innovative Lösun-

gen für praktische Entwicklungsaufgaben in der 

Forschung. Unsere Forschungsschwerpunkte sind 

durch die fünf großen Zukunftsthemen Digitale 

Wirtschaft – Kreativwirtschaft, Gesundheitsfor-

schung, Industrie und Arbeitswelt der Zukunft, Re-

generative Energien – Energieeffizienz und das 

Welterbe Kultur geprägt. 

Studierende WS 2024/25                    14.842 

Professor*innen und Wissenschaftliche  

Mitarbeiter*innen       501 

Mitarbeiter*innen Verwaltung, Technik, Service      484 

Auszubildende            7 

Lehrbeauftragte       787 

Partnerhochschulen              rund 160 

Fünf Fachbereiche  

1 – Ingenieurwissenschaften – Energie und Information 

2 – Ingenieurwissenschaften – Technik und Leben 

3 – Wirtschafts- und Rechtswissenschaften 

4 – Informatik, Kommunikation und Wirtschaft 

5 – Gestaltung und Kultur 

Abb. 1 Rahmendaten unserer Hochschule 

Qualität im Fokus 

Als Teil der European University Association (EUA) 

stellen wir die Qualität unserer Studiengänge durch 

ein eigenes Qualitätsmanagementsystem sicher, 

das bereits 2014 systemakkreditiert wurde. Darüber 

hinaus engagieren wir uns mit Nachdruck für die 

Forschung und pflegen enge Verbindungen zu Part-

nern aus verschiedenen Sektoren. Unsere aktive Be-

teiligung an hochschulpolitischen, wissenschaftli-

chen und gesellschaftlichen Diskussionen ist fest in 

unserer DNA verankert. 

Abb. 2 Aufteilung der Studierenden nach Fachrichtung

Engagement für soziale Nachhaltigkeit 

Da die ökologische Nachhaltigkeit im Folgenden 

ausführlich behandelt wird, sollen Aspekte der sozi-

alen Nachhaltigkeit an dieser Stelle zusammenfas-

send dargestellt werden: Wir legen großen Wert da-

rauf, Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer fair zu 

entlohnen, ihre berufliche Entwicklung zu fördern 

und ihre Interessen zu wahren. Zudem setzen wir 

uns mit der Unterzeichnung der Charta „Familie in 

der Hochschule“ für Vereinbarkeit von Beruf und Fa-

milie ein. Wir verstehen uns als offene Hochschule. 

Dementsprechend engagieren wir uns aktiv in der 

Nachbarschaft unserer Standorte und für die Ent-

wicklung der Hauptstadtregion Berlin-Brandenburg. 

Unsere Hochschule setzt sich für eine bessere 

Durchlässigkeit zwischen beruflicher und akademi-

scher Bildung ein und bekennt sich zum Prinzip der 

Diversität, das heißt zur Anerkennung, Wertschät-

zung und konstruktiven Auseinandersetzung mit 

vielfältigen biographischen Hintergründen und Le-

benssituationen. Die HTW Berlin zeichnet sich durch 

ein anerkannt großes Engagement für die Gleich-

stellung der Geschlechter und die Anerkennung von 

geschlechtlicher Vielfalt aus. Dies wird ergänzt 

durch eine aktive Politik der Antidiskriminierung. 

Durch Sensibilisierung, einen transparenten und 
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konsequenten Umgang mit Diskriminierungsvorfäl-

len sowie die Umsetzung präventiver Maßnahmen 

sollen alle Hochschulmitglieder vor Diskriminierung 

und Gewalt geschützt werden. 

1.2 Standorte

Seit 2009 konzentriert sich die Hochschule auf zwei 

Standorte, den Campus Treskowallee und den Cam-

pus Wilhelminenhof. Im Wintersemester 2024/25 

studierten 4.666 Studierende in Präsenzstudiengän-

gen am Standort Treskowallee, 10.176 Studierende 

am Standort Wilhelminenhof. 

Der Campus Treskowallee 

Im Jahr 1991 wurde der Campus Treskowallee im 

Ortsteil Karlshorst von der Hochschule übernom-

men, damals noch unter dem Namen 

Fachhochschule für Technik und Wirtschaft (FHTW). 

Der Campus erstreckt sich über eine Grundstücks-

größe von etwa 47.761 m², von denen rund 12.400 

m² bebaut sind. Die Gebäude auf dem Campus haben 

eine vielfältige Geschichte: Das älteste stammt aus 

dem Jahr 1914, während das jüngste Gebäude im 

Jahr 1979 eingeweiht wurde. 

Auf diesem Campus sind hauptsächlich der Fachbe-

reich 3 (Wirtschafts- und Rechtswissenschaften), 

ein Großteil der Verwaltung sowie das Existenz-

gründerzentrum (EGZ) untergebracht.  

Abb. 3 Lageplan Campus Treskowallee 
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Der Campus Wilhelminenhof 

Im Jahr 2006 bezog unsere Hochschule das erste 

Gebäude auf dem rund 51.400 m² großen Gelände 

des Campus Wilhelminenhof im Ortsteil Oberschö-

neweide. Das Gelände war einst ein Industrieareal 

aus dem späten 19. Jahrhundert. Die bebaute Fläche 

beträgt etwa 19.300 m². 

Die Fachbereiche 1 (Ingenieurwissenschaften – 

Energie und Information), 2 (Ingenieurwissenschaf-

ten – Technik und Leben), 4 (Informatik, Kommuni-

kation und Wirtschaft) und 5 (Gestaltung und Kultur) 

sind auf diesem Campus beheimatet. 

Die Hochschule hat darüber hinaus Räumlichkeiten 

im Technologie- und Gründerzentrum Spreeknie an-

gemietet, welche von den Fachbereichen 4 und 5, 

dem Hochschulrechenzentrum sowie der Zentral-

einrichtung Fremdsprachen genutzt werden. 

Geltungsbereich des UMS 

Der Geltungsbereich UMS erstreckt sich auf unsere 

gesamte Hochschule an den beiden Campus Tresko-

wallee und Wilhelminenhof, unsere Hochschulmit-

glieder und die von uns betriebenen Anlagen. Nicht 

einbezogen werden An-Institute.  

Abb. 4 Lageplan Campus Wilhelminenhof
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2. Umweltleitlinien  

Die im vierten Quartal 2016 erarbeiteten Umweltleitlinien für unsere Hochschule stellen Grundsätze dar, an denen 

sich Zielsetzungen, Ressourceneinsatz und Priorisierung von Maßnahmen orientieren. Die Hochschulleitung 

stimmte ihnen im Januar 2017 zu, im gleichen Monat befürwortete sie der Akademische Senat.  

Präambel 

Wir sind uns als öffentliche Einrichtung sowohl in 

der Gesamtorganisation, als auch individuell unse-

rer Vorbildwirkung und gesellschaftlichen Verant-

wortung bewusst. Als große Hochschule sind wir 

auch Verursacherin von Umweltauswirkungen - und 

haben gleichzeitig die Chance, diese durch umwelt-

bezogene Lehre und Forschung sowie technische 

und organisatorische Maßnahmen im Hochschulbe-

trieb zu erkennen und zu reduzieren. In Einklang mit 

anderen Zielstellungen unserer Hochschule und der 

Ressourcenverfügbarkeit messen wir dem Umwelt-

schutz in unserem täglichen Handeln eine hohe Be-

deutung bei. Die Veröffentlichung der Umweltleitli-

nien ist Ausdruck dessen und bildet den Rahmen für 

die Ausrichtung und stetige Weiterentwicklung un-

seres Umweltmanagement-systems. 

1. Lehre und Forschung 

Wir streben eine noch stärkere Vernetzung und die 

interdisziplinäre Bearbeitung von umweltschutzbe-

zogenen Fragestellungen in Lehre und Forschung in 

allen Studiengängen an und fördern den Austausch 

mit dem Hochschulbetrieb. Wir unterstützen vor-

handene und initiieren neue umweltschutzbezo-

gene Projekte, Lehrveranstaltungen und Studien-

gänge. Dadurch wird das Umweltbewusstsein der 

Studierenden gefördert; sie werden befähigt, ge-

sellschaftliche Debatten zu bereichern und auch 

nach dem Studium Verantwortung für die Umwelt zu 

übernehmen.

2. Nutzerverhalten, Information und Einbeziehung 

In Bezug auf die Umweltfaktoren gestalten wir die 

Rahmenbedingungen entsprechend unserer techni-

schen und/oder organisatorischen Möglichkeiten 

umweltschützend. Jedes Hochschulmitglied trägt 

zudem die Verantwortung, durch eigenes energie- 

und ressourcenschonendes Verhalten zum Umwelt-

schutz beizutragen. Informations-, Weiterbildungs- 

und Schulungsangebote unterstützen und  

sensibilisieren die Hochschulmitglieder dabei. Sie 

werden aktiv in die Gestaltung des Umweltmanage-

mentsystems einbezogen. Des Weiteren begrüßen 

und fördern wir den Informations- und Erfahrungs-

austausch mit externen Interessengruppen, um den 

Umweltschutzgedanken zu stärken.  

3. Abfall 

Wir wirken auf die kontinuierliche Reduktion des Ab-

fallaufkommens hin. Um bei der Abfallverwertung 

hohe Quoten zu erzielen, stellen wir geeignete Rah-

menbedingungen für die sortenreine Entsorgung 

bereit. 

4. Baumaßnahmen 

Bei Bau-, Sanierungs- und Unterhaltungsmaßnah-

men achten wir auf sparsamen Flächenverbrauch, 

umweltfreundliche Baustoffe, Einsparung von Wär-

meenergie und ressourceneffiziente Bewirtschaf-

tung.  

5. Beschaffung 

Wir streben den Einsatz von umweltschonenden 

Waren und Dienstleistungen an und geben bei der 

Beschaffung umwelt- und sozialverträglichen Vari-

anten den Vorzug. Durch ökologische Vergabekrite-

rien wirken wir auch auf Zulieferer und Vertrags-

partner ein.

6. Biodiversität und Bodennutzung 

Bei der Pflege und Gestaltung der Außenanlagen 

berücksichtigen wir Belange der Artenvielfalt und 

des Arten- und Bodenschutzes. Flächenversiege-

lungen erfolgen so sparsam wie möglich.  

7. Energieeinsatz und Energieeffizienz, Wasser 

Wir verpflichten uns zu einem sparsamen und effi-

zienten Umgang mit Strom, Wärme, Gas und Wasser. 

Dieses Ziel soll aus technischer Sicht durch drei we-

sentliche Grundsätze erreicht werden: 



Seite 7

Transparenz — Wir betreiben ein modernes Ener-

giecontrollingsystem. Alle Zählerdaten werden au-

tomatisch erfasst, gespeichert und grafisch ausge-

wertet. Zusammen mit den verschiedenen Gebäude-

leittechniksystemen ist so eine gezielte Kontrolle 

der Energieeffizienz unserer technischen Anlagen 

möglich. 

Bedarfsgerechte Betriebsführung — Ein großer Teil 

des Energieverbrauchs unserer Hochschule wird 

durch die gebäudetechnischen Anlagen verursacht. 

Mit einer bedarfsgerechten Regelung der Anlagen 

heben wir wesentliche Einsparpotentiale.  

Moderne Anlagentechnik — Wir nutzen die Effizienz-

gewinne des technischen Fortschritts. Unsere tech-

nischen Anlagen und Geräte werden fortlaufend auf 

ihre Energieeffizienz untersucht und bei Bedarf mo-

dernisiert. 

8. IT 

Gerade die Informationstechnik verursacht einen 

stetig wachsenden Verbrauch von Ressourcen und 

Energie. Wir verfolgen Strategien zur Effizienzstei-

gerung und berücksichtigen hierbei sowohl die Be-

schaffung und die Entsorgung von IT-Systemen, als 

auch die Energieverbräuche im laufenden Betrieb. 

Wir streben an, die unter anderem mit der Schaffung 

eines zentralen Data Center erfolgreich begonnene 

Umsetzung einer Konsolidierungsstrategie 

konsequent fortzuschreiben und weitere innovative 

Maßnahmen zur ressourcen- und energieeffizienten 

Bewirtschaftung umzusetzen. 

9. Sicherer Betrieb 

Arbeits- und Umweltschutz sind eng miteinander 

verbunden. Durch den sicheren Betrieb von Anla-

gen, den umweltschonenden Umgang mit Gefahr-

stoffen und präventive Maßnahmen zur Verhütung 

von Unfällen werden schädliche Auswirkungen auf 

Mensch und Natur minimiert. 

10. Verkehr 

Wir empfehlen die Anfahrt mit öffentlichen Ver-

kehrsmitteln. Sofern wirtschaftlich vertretbar, sind 

bei Exkursionen und Dienstreisen öffentliche Ver-

kehrsmittel dem Flugzeug und dem Auto vorzuzie-

hen. Bei der Beschaffung von Dienstfahrzeugen 

stellen geringe Abgaswerte und Kraftstoffverbräu-

che wichtige Auswahlkriterien dar. 

11. Rechts- und Verwaltungsvorschriften 

Die Einhaltung von umweltschutzbezogenen 

Rechts- und Verwaltungsvorschriften ist für uns 

selbstverständlich. Alle Hochschulmitglieder haben 

Zugang zu aktuellen, relevanten Umweltvorschrif-

ten ihres Handlungsbereiches. Wir sind bestrebt, 

über den gesetzlichen Rahmen hinaus umweltbezo-

gene Ziele festzulegen und zu erfüllen. 



Seite 8

3. Aufbauorganisation des Umweltmanagementsystems 

In ihrem täglichen Handeln haben alle Hochschulmitglieder einen großen Einfluss auf unsere Umweltleistung. 

Sie können zudem mit Vorschlägen und ihrer Unterstützung bei der Umsetzung konkreter Umweltschutzmaß-

nahmen zur Verbesserung des UMS an unserer Hochschule beitragen. Die Aufbauorganisation beschreibt, welche 

Person bzw. welches Gremium welche Aufgaben im Rahmen des UMS verantwortet. 

Die Hochschulleitung vertritt das UMS als seine 

oberste Leitung nach innen und außen, entscheidet 

über seine Ein- und Weiterführung, gibt wesentliche 

Bestandteile wie Umweltleitlinien, Umweltpro-

gramm und Umwelterklärung frei und leitet sie er-

forderlichenfalls weiteren zu beteiligenden Gremien 

zu. 

Als Umweltmanagementverantwortlicher trägt der 

Kanzler die Verantwortung für den Aufbau, Erhalt 

und Ausbau des UMS. Er entscheidet über Strategie, 

grundlegende Strukturen und Regelungen des UMS. 

Die Umweltmanagementbeauftragte verantwortet 

die Gesamtkoordination, Konzeption und Steuerung 

von Maßnahmen zur Aufrechterhaltung des UMS 

und zu dessen externer Zertifizierung. Außerdem 

vertritt sie unsere Hochschule intern und extern in 

Fragen zum UMS.  

Der Steuerungskreis ist ein Gremium aus Umwelt-

managementverantwortlichem, Umweltmanage-

mentbeauftragter, einer Hochschullehrerin, dem 

Leiter der Abteilung Technische Dienste sowie ei-

nem Studierenden. Er trifft Grundsatzentscheidun-

gen zum UMS.  

Ein Gremium aus Hochschulmitgliedern mit zentra-

ler Verantwortung für Umweltaspekte unserer 

Hochschule bildet das Umweltteam. Es formuliert 

Ziele, entwickelt Maßnahmen, setzt diese um und 

berichtet zu relevanten Umweltfaktoren. Es ist zu-

dem mit strategischen Entscheidungen zu Zielen, 

Vorgehensweisen und Kommunikationsmaßnahmen 

betraut.  

Abb. 5 Gemeinsame Verantwortung im Umweltmanagementsystem 
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4. Wesentliche Handlungsfelder im Umweltmanagementsystem 

In der ersten Umweltprüfung von Oktober 2016 bis Juli 2017 erfasste das Umweltteam nach dem Berichterstat-

ter*innenprinzip die Umweltaspekte unserer Hochschule sowie deren Auswirkungen und beurteilte ihre Bedeu-

tung. Den Umweltaspekten sind Handlungsfelder zugeordnet, die von einem/einer Bereichverantwortlichen ver-

treten werden. Die Entwicklungen in den definierten Handlungsfeldern des UMS werden im Folgenden kurz vor-

gestellt. Die Ziele und geplanten Maßnahmen zu jedem Bereich sind im Umweltprogramm auf S. 24 f. aufgeführt. 

Die Kenntnis und Einhaltung von Umweltvorschriften ist wesentliche Grundlage für alle Handlungsfelder. 

4.1 Kontextanalyse und Strategie 

Im Struktur- und Entwicklungsplan der HTW Berlin 

für den Zeitraum 2025–2028 wird der Fokus auf Um-

welt-, Nachhaltigkeits- und Klimaschutzbestrebun-

gen deutlich erweitert. Diese Themen nehmen eine 

zentrale Rolle in der Weiterentwicklung der Hoch-

schulstrategie ein. Zudem sehen die Hochschulver-

träge mit dem Senat für Wissenschaft, Gesundheit 

und Pflege vor, dass bis Ende 2025 ein umfassendes 

Nachhaltigkeitskonzept anhand der Kriterien des 

Deutschen Nachhaltigkeitskodex (DNK) sowie den 

17 Zielen der nachhaltigen Entwicklung (SDGs)  ent-

wickelt wird. 

Parallel dazu wird Ende 2025 eine neue Klima-

schutzvereinbarung mit einem Klimaneutralitäts-

konzept in Zusammenarbeit mit dem Senat für Mo-

bilität, Verkehr, Klimaschutz und Umwelt auf den 

Weg gebracht. Eine Antragstellung bei der Nationa-

len Klimaschutzinitiative für die Schaffung einer 

Projektstelle im Bereich des Klimaschutzmanage-

ments erfolgte 2024. 

Die Internationalisierungs- und Netzwerkstrategie 

der HTW führt zu vermehrter Reisetätigkeit von 

Hochschulmitgliedern. Um die damit verbundenen 

negativen ökologischen Effekte zu reduzieren, wer-

den die klimabedingten Emissionen weiterhin durch 

Klimakompensation ausgeglichen.  

Im Rahmen der Entwicklung von mittel- und lang-

fristigen Hochschulzielen werden die internen und 

externen Anspruchsgruppen sowie deren Erwartun-

gen und Anforderungen identifiziert. Neben den 

Hochschulmitgliedern zählen dazu Behörden, ex-

terne Dienstleistungsunternehmen sowie Koopera-

tionspartner*innen aus Wissenschaft, Wirtschaft, 

Verwaltung und Kultur sowie die Nachbarschaft. 

4.2 Umweltschutz in Lehre und Forschung 

Lehre 

Nachhaltigkeit ist ein zentrales Handlungsfeld in 

der Weiterentwicklung der Hochschullehre (siehe 

Abb6.) an der HTW Berlin. In den kommenden Jah-

ren wird das Querschnittsthema „Nachhaltige Ent-

wicklung“ systematisch weiter in allen Studiengän-

gen verankert. Ziel ist es, in allen Bachelorstudien-

gängen mindestens fünf ECTS-Punkte im Kontext 

der Nachhaltigkeit zu integrieren. Die inhaltliche 

Ausgestaltung orientiert sich an den fachspezifi-

schen Anforderungen und Herausforderungen einer 

nachhaltigen Entwicklung.

Zur Unterstützung dieses Prozesses wird eine hoch-

schulweite Nachhaltigkeitsplattform aufgebaut, die 

als zentrale Anlaufstelle für Materialien, Lehrfor-

mate und Projekte fungiert. Darüber hinaus entsteht 

ein selbstgesteuerter Einführungskurs zu den 

Grundlagen nachhaltiger Entwicklung und den 

SDGs, der allen Studierenden und Beschäftigten of-

fensteht. Die Integration von Nachhaltigkeit wird 

strukturell durch die Anpassung der Rahmenstu-

dien- und Prüfungsordnung gesichert. Diese legt 

verbindlich fest, dass nachhaltige Entwicklung in 

die Curricula aufgenommen wird und schafft die Vo-

raussetzung für eine langfristige Implementierung 

in Studium und Lehre. 

Ein begleitendes Positionspapier zur Bildung für 

nachhaltige Entwicklung wurde 2024 verfasst und 

definiert die strategische Ausrichtung und Zielstel-

lungen der HTW Berlin in diesem Bereich. Es bildet 

die Grundlage für die konzeptionelle Weiterentwick-

lung und unterstützt die interne Kommunikation so-

wie die externe Sichtbarkeit der hochschulischen 

Nachhaltigkeitsziele. 
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Studiengänge mit starkem Umweltbezug

 Regenerative Energien (B.Sc., M.Sc.)  

 Umweltinformatik (B.Sc.), Betriebliche Umweltinforma-

tik (M.Sc.) 

 Gebäudeenergie- und Informationstechnik (B.Sc., 

M.Sc.)  

 Facility Management (B.Sc., M.Sc.)  

 Construction and Real Estate Management (M.Sc.) 

 Elektrotechnik (M.Sc.) 

Schwerpunkte, Vertiefungen und Wahlpflichtfächer mit 

starkem Umweltbezug

 BWL (B.A.): Vertiefung Umwelt- und Nachhaltigkeits-

management  

 Industrial Design (B.A.): Schwerpunkt Sustainability 

 Life Science Engineering (B.Sc.): Wahlpflichtfächer Er-

neuerbare Energie aus Biomasse, Boden – und Grund-

wassersanierung und Umweltpolitik 

 Life Science Engineering (M.Sc.): Stoffstrommanage-

ment, Life Cycle Assessment 

Abb. 6 Umweltbezogene Lehre 

Ein Nachhaltigkeitszertifikat für Studierende exis-

tiert seit 2022. Zu Beginn jedes Semesters findet ein 

Nachhaltigkeitsworkshop statt, der als Intro bzw. 

verpflichtende Einführungsveranstaltung besucht 

werden kann.: Zusätzlich müssen Studierende zwei 

der folgenden drei Komponenten erfolgreich absol-

vieren: I Erfolgreicher Modulabschluss einer Lehr-

veranstaltung mit Nachhaltigkeitsschwerpunkt 

oder -Bezug. II Regelmäßiges Engagement über 

mindestens ein Semester in einer studentischen Ini-

tiative an der HTW Berlin. III Regelmäßiges zivilge-

sellschaftliches Engagement über mindestens ein 

Semester. (siehe Abb.7) 

    Abb. 7 Aufbau des Nachhaltigkeitszertifikats 

Unsere Nachhaltigkeitskonferenz fand wie jedes 

Jahr im April 2024 am Campus Wilhelminenhof statt 

und stärkt als Netzwerkveranstaltung den fachbe-

reichsübergreifenden und interdisziplinären Aus-

tausch zu Themen der nachhaltigen Entwicklung. 

Bei Präsentationen von Lehr- und Forschungspro-

jekten sowie Workshops tauschten sich Profes-

sor*innen, wissenschaftliche Mitarbeiter*innen und 

Studierende aus und machten die Vielfalt von Lehre, 

Forschung und studentischem Engagement für 

Nachhaltigkeit an unserer Hochschule sichtbar.  

Abb. 8 Nachhaltigkeitskonferenz 2024

Im Lehrformat Transform it! können Studierende 

ihre eigenen Lehrkonzepte im Rahmen eines allge-

meinwissenschaftlichen Ergänzungsmoduls (AWE) 

realisieren.  

Ein weiteres Beispiel ist das AWE-Modul „Lebendi-

ger Campus – gemeinsam für mehr Grün, Vielfalt 

und Lebensqualität“, durchgeführt von Dr. Susann 

Ullrich. Studierende entwickeln hier konkrete Ideen 

zur Klimaanpassung, Förderung der Biodiversität 

und Verbesserung der Aufenthaltsqualität auf den 

HTW-Campus Wilhelminenhof (WH) und Tresko-

wallee (TA). In interdisziplinären Teams erarbeiten 

sie Vorschläge zur Begrünung, Regenwassernut-

zung oder Förderung von Tieren und setzen kleine 

Maßnahmen praktisch um und dokumentieren ihre 

Ergebnisse. Darüber hinaus unterstützt das Modul 

die Gründung der Arbeitsgruppe „Lebendiger Cam-

pus“, mit dem Ziel, langfristiges studentisches En-

gagement für Umwelt- und Naturschutz an der HTW 

zu stärken. Aufgabenfelder umfassen beispiels-

weise automatische Bewässerungssysteme, die Ge-

staltung von Informationsmaterialien oder die Or-

ganisation von Mitmach-Pflanzaktionen sowie die 

technische Umsetzung kleiner Projekte – 
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beispielsweise oder Visualisierungen zukünftiger 

Campusentwicklungen.  

Forschung 

Die HTW Berlin zeichnet sich durch anwendungsori-

entierte, interdisziplinäre und exzellente Forschung 

aus. Durch Forschungscluster, Kooperationen, Lehr- 

und Forschungsprojekte und Veranstaltungen sind 

wir sowohl mit anderen Forschungseinrichtungen 

und Hochschulen als auch mit Unternehmen, Verei-

nen und organsierterer Zivilgesellschaft im Umwelt- 

und Energiesektor im Austausch.  

„Erneuerbare Energien und Energieeffizienz“ ist ei-

ner der profilgebenden Forschungsschwerpunkte 

der HTW Berlin. Auch in den Clustern spiegelt sich 

die umweltschutzbezogene Forschung wider: Das 

Forschungscluster "SOFTINE" arbeitet daran, dass 

die von moderner Informations- und Kommunikati-

onstechnik unterstützten betrieblichen Produkti-

onsprozesse umweltschonend und effizient ausge-

staltet werden. Das Forschungscluster „Klimage-

rechte Energieversorgungssysteme und energieef-

fiziente Gebäude (KEG)“ arbeitet an Ideen zur klima-

gerechten Umgestaltung unserer Energieversor-

gung. Der Energiebedarf bestehender Gebäude soll 

drastisch reduziert und zusätzlich die Energiever-

sorgung auf geringwertige und regenerative Ener-

giequellen umgestellt werden. Im Forschungsclus-

ter „Sustainable Smart Cities“ bündeln siebzehn 

Professor*innen aus allen fünf Fachbereichen ihre 

vielfältigen Forschungs- und Lehraktivitäten zu 

Themen wie Smart Mobility, Datenschutz in der 

Smart City oder der Reduktion von CO2-Emissionen 

in Städten. 

Auch in der Drittmitteleinwerbung zeigt sich die 

Stärke der Forschung rund um die Themen Umwelt 

und Nachhaltigkeit. Im Rahmen des Verbundpro-

jekts WaNdel!4 werden im Austausch mit drei ande-

ren deutschen Hochschulen für angewandte Wis-

senschaften vier inhaltlich unterschiedliche Ar-

beitspakete, die für klimagerechte und zukunftsfä-

hige Hochschulen relevant sind, sowohl konzeptio-

nell als auch mittels Reallaborexperimenten und Be-

gleitforschung bearbeitet. Die inhaltlichen Schwer-

punkte liegen in den Bereichen 1) Klimaschutz durch 

eine regenerative Wärmeversorgung des 

Hochschulcampus, 2) Klimaanpassung und Verbes-

serung der Aufenthaltsqualität und Biodiversität auf 

den Außenflächen durch Entsiegelung und Begrü-

nung (siehe auch S. 17), 3) Suffizienz der Büroflä-

chennutzung in den Gebäuden und 4) Evaluation der 

Nachhaltigkeitswirkung der experimentellen Maß-

nahmen. 

Die HTW Berlin stärkt ihre Rolle als Impulsgeberin 

für nachhaltige Entwicklung durch eine professio-

nelle, transparente und zielgruppengerechte Wis-

senschafts- und Transferkommunikation. In den 

vergangenen Jahren wurden neue Formate etab-

liert, die sowohl intern als auch extern eine stärkere 

Sichtbarkeit erzeugen und zur aktiven Teilhabe an 

gesellschaftlich relevanten Zukunftsthemen einla-

den. Besonderes Augenmerk liegt auf der Vermitt-

lung von Forschungsinhalten im Kontext SDGs. Die 

HTW Berlin beteiligt sich darüber hinaus kontinuier-

lich an etablierten Veranstaltungsformaten wie der 

Langen Nacht der Wissenschaften, der Berlin Sci-

ence Week oder der Transferweek, um einer breiten 

Öffentlichkeit den Zugang zu Forschung, Nachhal-

tigkeit und Innovation zu ermöglichen. Eine weitere 

Veranstaltungsreihe mit hoher Resonanz ist die 

jährlich stattfindende Werkschau des Fachbereichs 

Gestaltung und Kultur. Hier präsentieren Nach-

wuchsdesignerinnen ihre Arbeiten, oft mit starkem 

Bezug zu Nachhaltigkeit, gesellschaftlicher Verant-

wortung und ökologischer Gestaltung. Die Werk-

schau stärkt nicht nur das öffentliche Profil des 

Fachbereichs, sondern trägt auch zur Vernetzung 

mit Akteur*innen aus Kreativwirtschaft, Kultur und 

Bildung bei. 

Als Hochschule mit regionaler Verankerung und Ak-

teurin im Berliner Wissenschaftsraum, wurden For-

schung und Transfer noch gezielter auf gesell-

schaftlich relevante Zukunftsthemen wie Klimaan-

passung, urbane Transformation, Ressourcenscho-

nung und Biodiversität ausgerichtet. Insbesondere 

Fragen zur nachhaltigen Stadtentwicklung, zu post-

urbanen Strukturen und zur Stärkung regionaler 

Resilienz stehen im Fokus vieler Forschungsaktivi-

täten. Unsere Hochschule ist Projektleiterin des 

deutschlandweit größten Hochschulverbundes im 

Rahmen der BMBF-Initiative „Innovative Hoch-

schule“: „Zukunft findet Stadt“. Im Verbund mit vier 

weiteren Berliner Hochschulen für angewandte Wis-

senschaften werden hier Forschungsvorhaben 
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entwickelt und kommuniziert, die städtische und re-

gionale Innovationsprozesse stärken. Im Fokus ste-

hen interdisziplinäre und ko-kreative Forschungs-

ansätze zur Förderung von Klimaanpassung, nach-

haltiger Mobilität, Ressourceneffizienz und Bio-

diversität. Darüber hinaus werden nationale und in-

ternationale Projekte in Hochschulnetzwerken initi-

iert, die Nachhaltigkeit und Resilienz auch auf glo-

baler Ebene adressieren. 

 Forschungsschwerpunkt „Regenerative Energien und 

Energieeffizienz“  

 Forschungsschwerpunkt „Nachhaltiges Wirtschaften, 

Unternehmertum und Zukunft der Arbeit“

 Forschungscluster „Klimagerechte Energieversor-

gungssysteme und energieeffiziente Gebäude (KEG)“ 

 Forschungscluster „Softwaresysteme und Informatik-

methoden für eine nachhaltige Entwicklung (SOF-

TINE)“ 

 Forschungscluster „Smart Cities“

Abb. 9 Umweltbezogene Forschungsschwerpunkte und- 

Cluster 

4.3 Studentisches Umweltengagement 

AStA Nachhaltigkeitsreferat  

Zentrale Aufgabe des 2011 vom Allgemeinen Stu-

dierendenausschuss gegründeten Referats ist die 

Sensibilisierung der Studierenden für Themen wie 

Klimawandel, Ressourcen- und Energieknappheit 

oder nachhaltiges Wirtschaften. Um dieser Aufgabe 

gerecht zu werden, führt das Referat eigene Projekte 

durch und steht Studierenden als Ansprechpartner 

für die Umsetzung nachhaltiger Projekte und Initia-

tiven zur Verfügung. 

Studentische Initiativen und der AStA  Nachhaltig-

keit organisieren Kleidertauschparties, Baumpflanz-

aktion in Zusammenarbeit mit dem NABU Berlin und 

seit November 2024 auch einen FAIRTEILER am 

Campus WH, wo Brot, Brötchen, Obst und Gemüse 

sowie verschlossene Trockenprodukte angeboten 

werden und entnommen werden können.  

Weitere studentische Initiativen

Einleuchtend e.V. ist eine studentische Initiative für 

Nachhaltigkeit an unserer Hochschule mit derzeit 

ca. acht aktiven Mitgliedern aus verschiedenen Stu-

diengängen. In den vergangenen Jahren wurden 

verschiedene Projekte umgesetzt: Der Umbau der 

Soundanlage (Batteriewechsel, Verbesserung der 

Verkabelung), die Teilnahme an den Nachhaltig-

keitskonferenzen der HTW, die Zusammenarbeit mit 

dem AStA Nachhaltigkeit, dem Haus der Transfor-

mation, dem Urban Garden, dem Stammtisch Nach-

haltigkeit, etc. 

Der Urban Garden neben der Mensa am Campus Wil-

helminenhof wurde von Studierenden initiiert und 

wird auch von engagierten Anwohner*innen ge-

nutzt. Im Rahmen des Engagements für eine praxis-

nahe und nachhaltige Hochschulentwicklung wurde 

2024 in Zusammenarbeit zwischen dem Einleuch-

tend e. V., der Urban Garden Initiative sowie Studie-

renden ein Projekt zur ressourcenschonenden Be-

wässerung realisiert. Dabei wurden zwei mobile, so-

larbetriebene Bewässerungssysteme konstruiert, 

die den ökologischen Fußabdruck des Urban-Gar-

dens minimieren sollen. 

Im Sommersemester 2025 ist die Reaktivierung und 

Weiterentwicklung dieser Anlagen durch die neu 

gegründete Urban Garden Technik-AG geplant. Ziel 

ist die dauerhafte Integration technischer Lösungen 

zur Förderung nachhaltiger urbaner Grünräume auf 

dem Campus. 

Abb. 10 Urban Garden 

Mit dem Haus der Transformation hat die HTW Berlin 

eine hochschulinterne Plattform geschaffen, die Ak-

teur*innen aus Wissenschaft, Studium, Verwaltung 

sowie externen Partnern aus Wirtschaft, Politik und 

Zivilgesellschaft vernetzt. Ziel ist es, das vielfältige 

Engagement für Nachhaltigkeit, Klimaschutz und 

gesellschaftliche Transformation innerhalb der 

Hochschule sichtbar zu machen, zu bündeln und ge-

zielt weiterzuentwickeln. Im Jahr 2024 festigte das 

Haus der Transformation (HdT) seine Funktion als 

zentraler Ort für Engagement im Bereich Umwelt 

und studentische Mitgestaltung. Mit dem Projekt 
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„Bank Bau Battle“ wurden auf ressourcenschonende 

Weise neue Aufenthaltsbereiche auf dem Campus 

geschaffen, die das soziale Miteinander stärken. Als 

Reallabor für zukunftsweisende Anwendungen er-

möglichte das HdT unter anderem eine solarbetrie-

bene Ladestation sowie ein automatisiertes Bewäs-

serungssystem für Hochbeete. Durch die Teilnahme 

an Formaten wie der Transferalen und die Durchfüh-

rung internationaler Workshops wurde zudem die 

öffentliche Sichtbarkeit  

und das ökologische Profil der HTW weiter ge-

schärft. Der ursprünglich geplante Neubau konnte 

infolge veränderter politischer Rahmenbedingun-

gen und daraus resultierender Mittelkürzungen 

nicht weiterverfolgt werden. 

4.4 Information und Beteiligung 

Eine wichtige Voraussetzung für die Verringerung 

der Umweltauswirkungen unserer Hochschule ist 

die Information, Beteiligung und Befähigung der 

Hochschulangehörigen. Dies erfolgt über unter-

schiedliche Wege. 

Beteiligung und Vernetzung verschiedener Akteure  

Die Integration verschiedener Akteure in unser Um-

weltmanagementsystem wird durch die aktive Be-

teiligung von Professor*innen, Mitarbeiter*innen 

und Studierenden sichergestellt. Regelmäßige Sit-

zungen des Umweltteams und des Steuerungskrei-

ses bieten Raum für einen engen Dialog, auch mit 

studentischen Gruppen, die als wichtige Quelle für 

neue Ideen und Impulse dienen. 

Um Lehre, Forschung und Hochschulbetrieb zu ver-

knüpfen, organisieren wir Veranstaltungen, den 

Austausch umweltrelevanter Daten sowie die Ein-

bindung von Projekten und Abschlussarbeiten. Stu-

dierende sind durch unterschiedliche Module teil-

weise aktiv in Maßnahmen des Umweltprogramms 

eingebunden und erwerben dadurch wichtige 

Kenntnisse für das Umweltmanagement. Die Ergeb-

nisse von Studierendenprojekten dienen hin und 

wieder als Basis für die Entwicklung oder Anpassung 

von Umweltmaßnahmen. 

Darüber hinaus ermutigen wir alle Hochschulange-

hörigen, sich aktiv an Umweltschutz- und Nachhal-

tigkeitsinitiativen zu beteiligen und kontinuierlich 

an der Verbesserung unserer betrieblichen Abläufe 

mitzuwirken. Im Rahmen von Umweltbetriebsprü-

fungen werden sie gezielt nach innovativen Ansät-

zen für umweltrelevantes Handeln befragt. Die Um-

setzbarkeit und der potenzielle Umweltnutzen die-

ser Ideen werden von den zuständigen 

Bereichsverantwortlichen sorgfältig geprüft und die 

erfolgversprechendsten Vorschläge anschließend 

in konkrete Maßnahmen umgesetzt. Im Jahr 2024 

wurde der Ideenwettbewerb „Zukunftscampus 

HTW“ ins Leben gerufen. Ziel des Wettbewerbs ist es, 

Studierende und Lehrende zur aktiven Mitgestal-

tung einer nachhaltigen, zukunftsfähigen und le-

benswerteren Hochschulumgebung an den Cam-

pusstandorten Treskowallee und Wilhelminenhof zu 

motivieren. 

Der Wettbewerb versteht sich als Teil der strategi-

schen Nachhaltigkeitsaktivitäten in Studium, Lehre 

und Campusentwicklung und orientiert sich eben-

falls an den SDGs. Eingereichte Ideen sollten nicht 

nur innovativ und umsetzbar sein, sondern auch 

konkrete Beiträge zur Verbesserung der Aufent-

haltsqualität und zur Förderung ökologischer, sozi-

aler und ökonomischer Nachhaltigkeit leisten. 

Die ausgezeichneten Projektideen des Wettbewerbs 

2024/25 umfassen: 

einen SDG-Pfad zur Sichtbarmachung nachhaltiger 

Themen auf dem Campus, die Einrichtung eines stu-

dentisch geführten Foyercafés im Fachbereich 5 Ge-

staltung und Kultur, sowie die Realisierung eines 

RepairSpace als Ort des Selbermachens, Reparie-

rens und Ressourcenerhalts. 

Die Umsetzung der prämierten Projekte erfolgt 

2025. 

Persönliche und digitale Informationen 

Im Rahmen der Einarbeitung neuer Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter bietet die Hochschule im Kontext 

des Netzwerks für Neue eine Basisinformationsver-

anstaltung an. In dieser Veranstaltung informiert 

die Umwelt- und Nachhaltigkeitsmanagerin zum 

UMS sowie möglicher Beteiligung. 
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Informationen sind zudem auf der Website des Um-

weltmanagements, im Intranet („rundUM infor-

miert“), in den monatlichen Newslettern für Studie-

rende („Checkpoint“) und Beschäftigte („htw.aktu-

ell“) sowie über die Social-Media-Kanäle der Hoch-

schule auf Instagram und LinkedIn zugänglich. 

Externe Vernetzung 

Unsere Hochschule ist in verschiedenen Netzwer-

ken und Kooperationen aktiv, um den Austausch 

über die Umsetzung von Umweltmanagementsyste-

men (UMS) und gemeinsame Projekte zu fördern. 

Dazu gehören das „Netzwerk Umwelt an Hochschu-

len und Forschungseinrichtungen der Region Ost“, 

die Deutsche Gesellschaft für Nachhaltigkeit an 

Hochschulen – „DG Hoch N“ sowie das „Netzwerk 

der Berliner Koordinierungsstellen für Natur-, Um-

welt-, Klima- und Nachhaltigkeitsbildung“. 

Als Teil unserer externen Vernetzung arbeiten wir 

mit den Stephanus-Werkstätten Berlin zusammen, 

die auf dem Campus Wilhelminenhof ansässig sind. 

Die Werkstätten bieten ca. 150 Menschen mit Beein-

trächtigung in sieben Gewerken Teilhabe am Ar-

beitsleben an. Für uns fungieren sie als Werbe- und 

Textildruckdienstleister und betreiben die DruckBar 

auf dem Campus. Zudem bieten sie einen inklusiven 

und umweltfreundlichen Lieferdienst an, bei dem 

Menschen mit Behinderung tätig sind. Der Postpen-

delbetrieb zwischen den beiden Campusstandorten 

wird durch den Einsatz eines E-Lastenrads ermög-

licht. Auf dem Campus ist eine Arbeitsgruppe mit ei-

ner regelmäßigen Pflege unserer Grauflächen be-

schäftigt. Der Bereich Gastro der Stephanus Werk-

stätten belieferte Veranstaltungen auf dem Campus 

als Caterer. 

4.5 Betriebliche Handlungsfelder 

4.5.1 Abfall 

Insgesamt fielen 652.336 kg Abfälle an, das ent-

spricht 41,47 kg je Mitglied. Die Abfallsammlung 

und -entsorgung an der HTW Berlin erfolgt getrennt 

nach verschiedenen Abfallarten bzw. Wertstoffen. 

Die in Abbildung 11 dargestellten Abfallmengen be-

rücksichtigen sowohl Gewerbeabfälle als auch 

Wertstoffe (ungefährliche Abfälle). Abbruchabfälle 

von Bauarbeiten, Toner sowie Filter aus Lüftungsan-

lagen, deren Entsorgung von externen Dienstleis-

tern veranlasst wird, bilden wir ebenfalls in unserer 

Bilanz ab. 

Es ist jedoch zu beachten, dass diese Bilanz nur als 

Annäherung zu verstehen ist. Einige Entsorgungs-

unternehmen bieten für bestimmte Abfallarten 

keine genaue Verwiegung an, sodass die Menge an-

hand der Anzahl der geleerten Container ermittelt 

werden muss. 

2024 wurde eine geringere Entsorgung von Sperr-

müll als im Vorjahr durchgeführt, weil Umbaumaß-

nahmen und Umzüge abgeschlossen wurden. 

Möbel und andere IT-Hardware-Gegenstände, die 

nicht mehr benötigt werden, werden über den HTW 

Flohmarkt angeboten. Um die Wiederverwendung 

von Möbeln zu fördern, werden diese zudem ab und 

zu auf einer öffentlichen Plattform eingestellt, die 

als Fundgrube dient. So haben beispielsweise Be-

hörden des öffentlichen Dienstes die Möglichkeit, 

Möbelstücke, die noch in gutem Zustand sind, für 

ihre eigenen Zwecke zu nutzen. 

Unter gefährlichen Abfällen fassen wir Sonderab-

fälle und gefährliche Abfälle nach der Abfallver-

zeichnisverordnung. Darunterfallende Abfälle an 

unserer Hochschule sind: Batterien, Leuchtstoffröh-

ren, Energiesparlampen, Elektroschrott, Lösemittel-

gemische, Säuren, Laugen, Altöl und Emulsionen, 

Farben und ionisierende Strahler. Über festgelegte 

Verfahren entsorgen die jeweiligen Fachbereiche 

gefährliche Abfälle ihrer Labore. Das Team Gebäu-

deservice verfährt ebenso für gefährliche Abfälle, 

die in der zentralen Verwaltung anfallen.  

Die Menge gefährlicher Abfälle wird anhand der Ent-

sorgungen beziffert (Abb. 12) und sank leicht von 

2.913 kg (0,19 kg/Mitglied) auf 2.793 kg 

(0,18 kg/Mitglied).
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Abb. 11 Abfallaufkommen 2016 -2024 

    Abb. 12 Aufkommen gefährlicher Abfälle 2016 - 2024
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4.5.2 Beschaffung 

Das Beschaffungswesen ist sowohl zentral als auch 

dezentral organisiert. Daher sind viele Beschaf-

fer*innen für die Einhaltung der Beschaffungsvor-

gaben in ihrer jeweiligen Organisationseinheit ver-

antwortlich. Unsere Hochschule empfiehlt den Be-

schaffer*innen der Fachbereiche, für ihre Ausschrei-

bungen auch ökologische Wertungskriterien zu for-

mulieren, um nachhaltige Produkte und Dienstleis-

tungen zu fördern. Darüber hinaus wurde durch Ver-

anstaltungen und die Bereitstellung von Informati-

onen im Wiki das Bewusstsein für die Bedeutung 

nachhaltiger Beschaffung geschärft. Informationen 

zu umweltfreundlicher Beschaffung sind auch im 

Umweltmanagementhandbuch zu finden.  

Im Jahr 2024 wurden weiterhin zweimal jährlich 

Fortbildungsseminare zum Vergaberecht für unsere 

Mitarbeiterinnen durchgeführt, die auch Richtlinien 

zur umweltverträglichen und nachhaltigen 

Beschaffung umfassten. Indirekten Einfluss auf das 

Umweltverhalten von Auftragnehmern und Liefe-

ranten kann die Hochschule über Ausschreibungs-

kriterien nehmen. So wurden beispielsweise ökolo-

gische Aspekte als Auswahlkriterien für den Anbie-

ter öffentlicher Kopiergeräte berücksichtigt. Die Be-

schaffung unterschiedlicher Produkte wie Büromö-

bel oder Reinigungsmittel erfolgt unter Beachtung 

unterschiedlicher Umweltzertifikate und der 

VwVBU.

Im Rahmen einer Vereinbarung zwischen der Hoch-

schule und unserem Rahmenvertragspartner für Bü-

romaterialien werden im Kernsortiment nur noch 

Papiersorten mit dem „Blauer Engel“-Siegel ange-

boten. Der Papierverbrauch lag bei 6,0 Tonnen, ent-

sprechend 0,38 kg pro Mitglied und bleibt stabil. 

(siehe Abb. 13) 

Abb. 13 Papierverbrauch 2019 - 2024 
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4.5.3 Baumaßnahmen 

Das Handlungsfeld umfasst den Erhalt und die um-

weltgerechte Modernisierung des baulichen Zu-

stands sowie die Gewährleistung des sicheren Be-

triebs der Gebäude und Grundstücke unserer Hoch-

schule. Bei allen Baumaßnahmen wird auf die Ver-

wendung schadstoffarmer und langlebiger Bauteile 

und -stoffe sowie auf die Möglichkeit einer energie-

effizienten Betreibung geachtet. Das Team Bau ist an 

der Umsetzung von Maßnahmen zu Biodiversität, 

Energie und Mobilität beteiligt, sofern diese die Ge-

bäudeinfrastruktur betreffen.  

4.5.4 Biologische Vielfalt und Bodennutzung 

Bei der Pflege der Grünflächen wird auf einen 

Grundbestand an blühenden Bäumen und eine um-

weltverträgliche Düngung der Rasenflächen geach-

tet.  

Im Kontext des Masterplans „GRÜN-BLAUER Cam-

pus Wilhelminenhof“ planen wir unterschiedliche 

Klimaanpassungsmaßnahmen. 

4.5.5 Nachhaltige Entwicklung und Klimaanpassung 

am Campus Wilhelminenhof 

Im Rahmen des von der Europäischen Union kofi-

nanzierten Berliner Förderprogramms BENE 2 erhält 

die HTW Berlin eine Förderung in Höhe von rund 2,8 

Mio. Euro für den klimaresilienten und biodiversi-

tätsfördernden Umbau des Campus Wilhelminenhof. 

Die Mittel werden von der Senatsverwaltung für 

Mobilität, Verkehr, Klimaschutz und Umwelt zur 

Verfügung gestellt. Die Universität beteiligt sich mit 

einem Eigenanteil von 700.000 Euro. Ziel des Projek-

tes ist es, den Campus als nachhaltigen Bildungs- 

und Lebensraum zukunftsfähig zu gestalten. Der 

von Prof. Dr. Regina Zeitner (Studiengang „Work-

space Management und Real Estate Engineering“) 

und Dr. Susann Ullrich (Projekt „WaNdel!4 - Wissen 

für angewandte Nachhaltigkeit an Hochschulen“) 

entwickelte Masterplan „GRÜN-BLAUER Campus 

Wilhelminenhof“ setzt auf die konsequente Ver-

knüpfung von Begrünungsstrategien („Grün“) und 

innovativem Regenwassermanagement („Blau“). Im 

Mittelpunkt stehen elf Teilbereiche, in denen ge-

zielte Maßnahmen zur Flächenentsiegelung, Regen-

wasserrückhaltung und -nutzung sowie zur Förde-

rung der Biodiversität umgesetzt werden sollen. Ge-

plant ist unter anderem die Begrünung von nicht-

denkmalgeschützten Fassaden, einem Dach und 

Innenhöfen mit standortgerechter Vegetation. 

Gleichzeitig soll bisher ungenutztes Regenwasser 

gesammelt, gespeichert und für die Vegetations-

pflege genutzt werden. Diese Maßnahmen tragen 

nicht nur zur Erhöhung der Aufenthaltsqualität auf 

dem 40.000 m² großen Campusgelände bei, sondern 

stärken auch die ökologische Funktion des städte-

baulichen Ensembles. Durch die Einbindung von 

Hochschulangehörigen und Anwohnern wird das 

Projekt partizipativ begleitet. Der Masterplan unter-

stützt so die Transformation des Wirtschafts- und 

Wissenschaftsstandorts Schöneweide zu einem 

resilienten, artenreichen und urbanen Stadtquartier. 

Abb. 14 Campus Wilhelminenhof

4.5.6 Emissionen 

In einer Klimaschutzvereinbarung mit dem Land 

Berlin haben wir uns verpflichtet, unsere CO2-Emis-

sionen bis Ende 2025 um 20 % gegenüber dem Ba-

sisjahr 2014 zu senken, was wir bereits seit 2020 er-

reicht haben.  

Die Bilanzierung unserer Treibhausgasemissionen 

umfasst den Verbrauch von Strom, Nah- und Fern-

wärme sowie Heizgas. Darüber hinaus fließen Emis-

sionen aus Wasserverbrauch, Papier und Abfall so-

wie Treibhausgasemissionen aus Dienstreisen in die 

Bilanz mit ein. Die Entwicklung der Treibhaus-

gasemissionen von 2019 bis 2024 ist in Abbildung 

15 dargestellt und zeigt einen absoluten Anstieg um 

3,91 % von 2.762 Tonnen CO2-Äquivalenten im Jahr 

2023 auf 2.870 Tonnen CO2-Äquivalente im Jahr 

2024. Der Anstieg ist auf den wieder gestiegenen 

Wärmeverbrauch und die gestiegene Reisetätigkeit 

der Hochschulangehörigen zurückzuführen. 

Unsere Hochschule kompensiert alle Emissionen 

durch ein zertifiziertes Projekt mit dem höchsten 

Qualitätsstandard, dem Gold Standard. Ein Klima-

schutzprojekt in Indien fördert die Produktion von 
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Solarstrom durch Photovoltaikanlagen. Die beiden 

installierten Systeme speisen erneuerbare Energie 

in das lokale Stromnetz ein und tragen zur Verbes-

serung des Strommixes bei, der in Indien traditionell 

stark von Atom- und Kohlekraftwerken geprägt ist. 

Darüber hinaus engagieren sich die Projektverant-

wortlichen vor Ort aktiv für den Ausbau und die Ver-

besserung des Zugangs zu wesentlicher Infrastruk-

tur.  

Neben den Treibhausgasen bilanzieren wir auch 

Luftschadstoffe wie Schwefeldioxid, Stickoxide und 

Feinstaub, die jedoch keine wesentlichen Umwelt-

auswirkungen unserer Hochschule darstellen. 

Abb. 15 THG Emissionen 2016 - 2024 

4.5.7 Energie 

Durch optimierten Anlagenbetrieb und kontinuierli-

che Anlagenmodernisierung wird ein möglichst effi-

zienter Energieeinsatz an unserer Hochschule ange-

strebt. Ein modernes Energiecontrolling und eine 

Gebäudeleittechnik mit fundierten und aktuellen 

Daten unterstützen dieses Ziel. 

Strom  

Seit 2020 installieren wir Photovoltaikmodule auf 

den Dächern der Hochschule im Anlagenpachtmo-

del. Im Jahr 2025 ist eine weitere Anlage am 

Standort Treskowallee mit einer Anschlussleistung 

von 182 kWp ans Netz gegangen. Weitere 141 kWp 

werden vorrausichtlich 2026 folgen. 

Im Jahr 2024 betrug der Strombezug ohne Mietflä-

chen bei 4.865 MWh, weitere 530 MWh konnten 

durch Eigenerzeugung generiert werden. Perspekti-

visch erwarten wir einen Eigenerzeugungsanteil von 

gut 15%. (Abb. 17) Der spezifische Stromverbrauch 

lag bei 310 kWh pro Hochschulmitglied. 
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Abb. 16 Stromverbrauch 2016 -2024

Abb. 17 Übersicht Anteil Strombezug und Erzeugung

Wärme 

Der Verbrauch an Nah- und Fernwärme (witterungs-

bereinigt) erhöhte sich gegenüber dem Vorjahr auf 

9.663 MWh, was einem Wärmeverbrauch von 

614 kWh pro Mitglied entspricht. (Abb. 18) Der Anteil 

erneuerbarer Energiequellen an der Fernwärme lag 

bei 4,58 %, deutlich über dem Vorjahr. Eigene Wär-

megewinnung aus erneuerbaren Quellen fand je-

doch nicht statt (0 MWh). Der Anstieg des Ver-

brauchs kann damit begründet werden, dass im 

Rahmen der Wintersaison 2024/25 die Heizleistun-

gen leicht erhöht wurden, in den Vorjahren waren 

wir gemäß gesetzlichen Vorgaben verpflichtet, die 

Temperatur in unseren Arbeitsräumen auf maximal 

19 °C zu begrenzen. 

Es wurde dennoch versucht, einen Teil der Einspa-

rungen der letzten beiden Winter zu erhalten und die 

Raumtemperatur so nahe wie möglich am Grenzwert 

von 20 °C zu halten. 

Die Wärmeversorgung für den Campus Treskowallee 

erfolgt über einen Rahmenvertrag des Landes Berlin 

mit der Vattenfall Wärme Berlin AG. Auf dem Campus 

Wilhelminenhof wird ein Nahwärmenetz der Gasag 

Solution+ genutzt.  
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Abb. 18 Verbrauch von Wärmeenergie 2016 -2024, witterungsbereinigt

4.5.8 IT 

Im Jahr 2024 wurde der Prozess für die Umsetzung 

der virtualisierten Desktop-Umgebung weiter vo-

rangetrieben. Betriebssysteme und Anwendungs-

software laufen auf einem zentralen Server. Dies hat 

zwei Vorteile: Sowohl im Büro als auch im Home-

office kann die gleiche Arbeitsumgebung genutzt 

werden. Darüber hinaus müssen die Geräte im 

Homeoffice und im Büro deutlich weniger leistungs-

fähig sein, da die eigentliche Rechenarbeit auf dem 

zentralen Server stattfindet. Mittlerweile sind über 

200 Rechner in der Universitätsverwaltung virtuell. 

Der Austausch der herkömmlichen Desktop-PCs ge-

gen stromsparende Thin Clients erfolgt sukzessive. 

4.5.9 Mobilität  

Rahmenbedingungen für die Verkehrsmittelwahl der 

Hochschulangehörigen und –besucher*innen 

Die Hochschule fördert umweltfreundliche Mobilität 

durch verschiedene Maßnahmen. Das Semesterti-

cket sowie seit 2023 das Deutschland-Jobticket 

bieten Vergünstigungen bei der Nutzung öffentli-

cher Verkehrsmittel. Zusätzlich unterstützt die 

Hochschule die Nutzung des Deutschland-Jobti-

ckets mit monatlich 12,25 Euro. Sowohl die Perso-

nalabteilung als auch das International Office emp-

fehlen Hochschulmitgliedern, Bewerber*innen und 

Austauschstudierenden ausdrücklich die Nutzung 

der Bahn und der öffentlichen Verkehrsmittel für 

ihre Reisen. 

Um die Sicherheit der abgestellten Fahrräder von 

Beschäftigten und Studierenden zu erhöhen, wur-

den zudem auf dem Campus Treskowallee neue 

Fahrradständer errichtet. Zudem wurde die 

Möglichkeit des Bikesharing in Kooperation mit ei-

nem E-Bike Anbieter für die Studierenden geschaf-

fen.

Dienstfahrzeuge  

Die Hochschule setzt verstärkt auf umweltfreundli-

che Dienstfahrzeuge. Dienstfahrten und Fahrten 

zwischen den beiden Campus werden mit einem 

Elektrofahrzeug durchgeführt. Unter dem Namen 

HTWheels stellen wir hochschuleigene Fahrräder für 

das Pendeln zwischen den Campusstandorten zur 

Verfügung. Darüber hinaus können sich Hochschul-

angehörige und Externe auf dem Campus Wilhel-

minenhof ein zweirädriges Lastenrad mit Elektroan-

trieb und stufenloser Nabenschaltung kostenlos 

über die Website der fLotte Berlin ausleihen. 

Ladesäulen 

An beiden Campus-Standorten stehen insgesamt 

sieben E-Ladesäulen zur Verfügung, alle sind öf-

fentlich zugänglich.  

Die Abrechnung erfolgt über Ladekarten bzw. digi-

tale Bezahlmethoden.  

Insgesamt wurden in 2024 19.847 kw/h an beiden 

Campus verbraucht. 

Dienstreisen 

Durch ein digitalisiertes Verfahren können wir Aus-

sagen über das Mobilitätsverhalten und die verur-

sachten Treibhausgasemissionen unserer Hoch-

schule treffen. Ein großer Teil der Emissionenresul-

tiert aus Dienstreisen. Kurzstreckenflüge, die durch 

Bahnreisen binnen einer Reisezeit von sechs Stun-

den ersetzt werden können, werden seit einigen 
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Jahren nur noch in Ausnahmefällen genehmigt. Die 

Kosten einer privaten BahnCard können erstattet 

werden, sobald sich die Anschaffung durch dienst-

liche Fahrten amortisiert hat.

Zudem wurden die technischen Voraussetzungen 

verbessert, um viele Treffen und Termine auch on-

line durchführen zu können. Dadurch soll der Ver-

zicht auf Dienstreisen unterstützt werden.  

4.5.10 Notfallorganisation 

Hinweise zur Arbeitssicherheit und zum Verhalten 

im Notfall stehen allen Hochschulangehörigen zur 

Verfügung. Diese Informationen sind sowohl in ei-

nem Notfallordner als auch in einem Video verfüg-

bar und sind im Rahmen des Onboardings verpflich-

tend anzusehen. Sie können über Moodle, das Inter-

net, das Intranet und die Notfallaushänge der Hoch-

schule abgerufen werden. Zudem finden Unterwei-

sungen seitens der Sicherheitsingenieure und des 

Brandschutzbeauftragten statt. 

Darüber hinaus werden regelmäßig Gefährdungs-

beurteilungen durchgeführt, und es sind Feuerlö-

scher sowie Flucht- und Rettungspläne vorhanden. 

Aktuelle Ersthelfer*innenlisten hängen zudem in 

den Fluren aus. 

4.5.11 Tätigkeit mit Gefahrstoffen  

Im Bereich der Tätigkeiten mit Gefahrstoffen legen 

wir großen Wert auf die Einhaltung der Sicherheits-

anforderungen. Dies umfasst den Umgang mit 

Gefahrstoffen, Biostoffen, Stoffen nach dem Gen-

technikgesetz sowie Tätigkeiten nach der Strahlen-

schutzverordnung und der Röntgenverordnung. 

Zur Gewährleistung der Sicherheit werden sämtli-

che Chemikalien in einer Chemiekaliendatenbank 

mit einem Katastersystem erfasst, überwacht und 

bewertet. Eine zentrale Organisation der Entsorgung 

von Laborgefahrstoffen findet jährlich statt.  

Abfälle, die gentechnisch verändertes Material ent-

halten oder damit in Berührung gekommen sind, 

werden autoklaviert, um eine sichere Entsorgung zu 

gewährleisten.  

4.5.12 Wasser  

Der Wasserverbrauch wird über das gelieferte Trink-

wasser als Kennzahl abgebildet. 

Der Wasserverbrauch reduzierte sich im Vergleich 

zum Vorjahr leicht auf 28.433 m³ und entspricht ei-

nem spezifischen Verbrauch von 1,81 m³ pro Mit-

glied. Der sparsame Einsatz von Wasser bleibt wei-

terhin ein positiver Trend. (Abb. 20) Auf dem Campus 

Wilhelminenhof werden bis zu 100.000 Liter Regen-

wasser in einer unterirdischen Zisterne gesammelt 

und für die Bewässerung der Grünflächen genutzt. 

Überschüssiges Regenwasser wird in die nahegele-

gene Spree geleitet. 

Abb. 19 Wasserverbrauch 2016 -2024
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5. Kernindikatoren der Umweltleistung 
Die gemäß EMAS-Verordnung erforderlichen Kernindikatoren der Umweltleistung sind nachfolgend für die Jahre 

2019 bis 2023 aufgeführt. Sie dienen der Abbildung zentraler Umweltauswirkungen unserer Hochschule, als 

Grundlage für die Verringerung von Umweltauswirkungen und für die Bewertung von Umweltmaßnahmen.

Die Kennzahlen in Abbildung 21 werden anhand der 

hochschuleigenen Nettogrundfläche (NGF) berech-

net, die im Jahr 2024 114.095 Quadratmeter betrug. 

Die Bezugsgröße "pro Mitglied" bezieht sich auf die 

Anzahl der Hochschulmitglieder (Professor*innen, 

Vollzeitbeschäftigte und Präsenzstudierende), die 

Im Wintersemester 2024/25 15.730 betrug. 

Die Kennzahlen berücksichtigen neben den durch 

die Hochschule genutzten Flächen, ebenfalls die 

Umweltauswirkungen auf den Flächen, die wir an 

Dritte vermietet haben, wie das Existenzgründer-

zentrum, Mensen und Cafeterien. Dies geschieht, da 

die dort entstehenden Umweltauswirkungen haupt-

sächlich der Hochschule zuzurechnen sind. Jedoch 

sind nicht alle Umweltauswirkungen auf den von 

uns angemieteten Flächen erfasst, da der Aufwand 

für die Datenerfassung zu groß ist und wir nur be-

grenzt Einfluss auf ihre ökologische Gestaltung neh-

men können. Dennoch sind verfügbare Daten für an-

gemietete Flächen in den Kennzahlen enthalten, wie 

beispielsweise der Papierverbrauch, die Entsorgung 

von Datenschutzmaterial (unter Abfällen), Elektro-

schrott (unter gefährlichen Abfällen) und der Strom-

verbrauch des Hochschulrechenzentrums. Treib-

hausgasemissionen werden in CO2-Äquivalenten 

(CO2-e) angegeben. Weitere Erläuterungen zu den 

Kennzahlen finden sich in den Berichten über die 

Handlungsfelder (Abschnitt 4.5, S.14).  
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Umweltkennzahlen der HTW

Abb. 20 EMAS-Kernindikatoren kumuliert für beide Campus 
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6. Das Umweltprogramm 2025 

Das Umweltprogramm besteht aus Zielen und Maßnahmen, mit denen unsere Hochschule die Umweltauswirkun-

gen in den aufgeführten Handlungsfeldern verringern möchte. Es stellt die tägliche Praxis unserer Umweltleitli-

nien und den Motor des kontinuierlichen Verbesserungsprozesses dar. Für die Umsetzung ist die/der jeweilige 

Bereichsverantwortliche zuständig. 

Handlungsfeld Kurzziel des Handlungsfel-

des 

Maßnahme(n) des Handlungsfeldes 

Abfall Senkung des Restmüllauf-

kommens durch bessere 

Trennung und Sensibilisie-

rung 

Neue Beklebung der Abfalltrennbehälter:  

+ Darstellung der häufigsten Abfallarten möglichst in Piktogram-

men, Bedruckung auf Deutsch und Englisch 

Bauunterhaltung Kein messbares Ziel formu-

liert 

Ökologische Außenraumgestaltung und Erhöhung der Aufenthalts-

qualität am Campus WH.  

Über Projekt „Grün-blauer Campus Wilhelminenhof“ 

Campus WH: Haus F ist zur Dachbegrünung vorgesehen. Zur Über-

prüfung stehen Haus H und E. 

Beschaffung Sensibilisierung für umwelt-

gerechte Beschaffung 

Beschaffungsrichtlinie: Prüfung und Anpassung interner Vergabe-

richtlinien und -vorgaben, um die umweltgerechte Beschaffung zu 

stärken 

Biodiversität Partizipativ und naturnah 

begrünte (Erholungs)-flä-

chen werden geschaffen. 

Die Lichtquellen und deren Ausrichtung am Campus C werden auf 

ihre Lichtintensität und Streuung hin überprüft. 

Energie Senkung des Strom- und 

Wärmeenergieverbrauchs 

um 2 % jährlich (Basisjahr 

2019) 

Steigerung des prozentua-

len EE-Anteils an der Strom-

erzeugung auf 12,5 % inner-

halb der nächsten drei Jahre 

(Basisjahr 2019) 

Prüfung PV-Installation Gebäude F Wilhelminenhofcampus 

Modernisierung und Instandsetzung der Kältemaschine in WH G  

Ergänzung weiterer Ladesäulen für E-Mobilität 

Erhebung von Potenzialen zur weiteren Energieeinsparung auf bei-

den Campus 

IT 1. Austausch der Desktop-

geräte und ersetzen der PC 

und Notebooks durch Thin 

Clients.  

2. Senkung des Stromver-

brauchs  

Umstellung auf virtuelle Server 

Öffentliche Drucker und Bürodrucker werden weiter reduziert. 

Information und 

Beteiligung 

Etablierung von weiteren 

Beteiligungsformaten für 

das Vorhaben Klimaneutra-

lität und Sensibilisierung 

Zukunftscampus Ideen Wettbewerb: Drei Gewinnerprojekte werden 

umgesetzt. 
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der Hochschulmitglieder zur 

Einsparung von Treibhaus-

gasemissionen 

Überprüfung der Möglichkeit der Darstellung der Energiekennzah-

len über Monitore im Eingangsbereich einzelner Gebäude. 

Mobilität Der Fahrradverkehr wird 

weiter gefördert und eine 

angemessene und bedarfs-

gerechte Anzahl an Stell-

plätzen den Mitarbeitenden 

zur Verfügung gestellt 

Es werden neue Stellplätze (Überdacht und verschließbar) an bei-

den Campus eingerichtet 

Notfallplanung Die Notfallplanung wird in-

haltlich überarbeitet, um 

potenzielle Gefährdungen 

durch den Klimawandel an-

gemessen zu berücksichti-

gen 

Die Notfallplanung wird überarbeitet und auf verschiedene Szena-

rien wie Starkregenereignisse, Überflutungen, Stürme und Hitze-

wellen ausgeweitet. Besonderes Augenmerk gilt dabei den Auswir-

kungen auf Studium und Lehre. Zusätzlich wird die Aktualität der 

relevanten Informationen für die Angehörigen der Hochschule im 

Krisenfall überprüft 

Notfallplanung Sicherheitsbeauftragte wer-

den verstärkt in Umweltthe-

men eingebunden, um eine 

ganzheitliche Betrachtung 

zu gewährleisten 

Regelmäßige Gespräche mit den Sicherheitsbeauftragten finden 

statt 

Umweltschutz in 

Lehre und For-

schung 

1. Transparenz zu vorhan-

dener Forschung mit Um-

weltschutzbezug 

2. Steigerung von For-

schungsaktivitäten mit Um-

weltschutzbezug 

3. Einbindung von Nachhal-

tigkeit in die Lehre   

Praktische Umsetzung umweltschutzbezogener Forschungsprojekte 

am Campus: WANDEL!4 

Zertifikat Nachhaltigkeit wird in englischer Sprache erhältlich 

Strategie Pro FB wird unabhängig von 

den zentralen Planungen 

des Umweltmanagements, 

alle drei Jahre ein bereichs-

spezifisches Umweltziel er-

arbeitet und nachgehalten 

(Basisjahr 2023) 

Umstellung und Reduktion der Kopierer und Drucker, ein Konzept 

wird partizipativ erarbeitet 

Strategie Klimaneutralität innerhalb 

definierter Systemgrenzen 

bis 2035 

Erstellung einer neuen Klimaschutzvereinbarung mit dem Senat für 

2026-2035 

Erstellung eines Klimaschutz-/Klimaneutralitätskonzepts 

Strategie Weiterentwicklung zur 

nachhaltigen Hochschule 

Partizipative Erstellung eines Nachhaltigkeitskonzepts 
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7. Erklärung der Umweltgutachter

Erklärung der Umweltgutachter zu den Begutachtungs- und Validierungstätigkeiten 

Das Institut für Umwelttechnik Dr. Kühnemann und Partner GmbH mit der Registrierungsnummer DE-V-0133, 

vertreten durch Herrn Dr. Burkhard Kühnemann mit der Registrierungsnummer DE-V-0103, zugelassen für den 

Bereich „Erziehung und Unterricht“ (NACE-Code 85), und Ulrich Schmidt mit der Registrierungsnummer DE-V-

0366 (NACE-Code 72.2 - Forschung und Entwicklung im Bereich Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 

sowie im Bereich Sprach-, Kultur- und Kunstwissenschaften), bestätigen begutachtet zu haben, dass die Orga-

nisation (Hochschule für Technik und Wirtschaft Berlin) wie in der Umwelterklärung angegeben, alle Anforde-

rungen der Verordnung (EG) Nr. 1221/2009 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 25. November 

2009 über die freiwillige Teilnahme von Organisationen an einem Gemeinschaftssystem für Umweltmanage-

ment und Umweltbetriebsprüfung (EMAS), geändert durch Änderungsverordnung (EU) 2017/1505 vom 

28.08.2017 und Änderungsverordnung (EU) 2018/2026 vom 19.12.2018, erfüllt. 

Mit der Unterzeichnung dieser Erklärung wird bestätigt, dass 

- die Begutachtung und Validierung in voller Übereinstimmung mit den Anforderungen der Verordnung (EG)

Nr. 1221/2009 durchgeführt wurden,

- das Ergebnis der Begutachtung und Validierung bestätigt, dass keine Belege für die Nichteinhaltung der

geltenden Umweltvorschriften vorliegen,

- die Daten und Angaben der Umwelterklärung der Organisation ein verlässliches, glaubhaftes und wahr-

heitsgetreues Bild sämtlicher Tätigkeiten der Organisation innerhalb des in der Umwelterklärung angege-

benen Bereichs geben.

Diese Erklärung kann nicht mit einer EMAS-Registrierung gleichgesetzt werden. Die EMAS-Registrierung kann 

nur durch eine zuständige Stelle gemäß der Verordnung (EG) Nr. 1221/2009 erfolgen. Diese Erklärung darf nicht 

als eigenständige Grundlage für die Unterrichtung der Öffentlichkeit verwendet werden. 

Hannover, den 05.06.2025

Dr. Burkhard Kühnemann Ulrich Schmidt
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